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Fabeln vom Himmel

Das neue Eldorado
AL NATH

Träumen Sie von Gold oder von
Ruhm? Ich verrate Ihnen eine Geschich-
te, die beides verbindet. Sie spielte sich
vor 30 Jahren ab.

Der Schauplatz dieser Anekdote ist
ein grosses, professionelles Observatori-
um, das für Forschungsaufträge zur Ver-
fügung steht. Ein junger Astronom macht
für sein Institut eine Serie von Routine-
beobachtungen an einem der Instrumen-
te. Das Wetter ist prächtig. Die Nächte
sind klar. Die fotografischen Aufnahmen
häufen sich. Unser Freund ist nicht al-
lein. Es ist Sommer. Seine Gattin ist Leh-
rerin und hat Ferien. Sie begleitet ihren
Mann um auszuruhen und vom schönen
Wetter zu profitieren, das in dieser Ge-
gend herrscht.

Der günstige Zeitpunkt und die schö-
ne Jahreszeit lockt aber auch den «Pa-
tron» unseres jungen Astronomen mit
seiner Gattin in dieses Observatorium,
nicht eigentlich aus beruflichen Grün-
den, sondern zum Genuss eines Sommer-
aufenthaltes und zur Pflege einer langen
Freundschaft mit dem Direktor der Sta-
tion.

Wie Sie wissen, pflegen die nächtli-
chen Beobachter am Morgen zu Ruhen.
Eines Morgens, beim Erwachen, ver-
nimmt unser Astronom von seiner Frau,
dass die Gattin des Patrons angerufen
und ein Rendez-vous für den Nachmittag
vereinbart hat. Das junge Paar putzt sich
heraus, ist neugierig und folgt dieser Ein-
ladung. Der Patron erscheint aber allein
und lässt die junge Frau wissen, dass sie
besser daran täte, in der Umgebung die
feinen Düfte der ländlichen Natur zu ge-
niessen, während er sich mit dem Gatten
über wichtige Fachfragen unterhalten
wolle.

Und diese Unterhaltung beginnt kalt-
schnäuzig so: «Was treiben Sie hier?» Ein
wenig erstaunt (ist denn der Chef eines
Institutes nicht normalerweise auf dem
laufenden über die Aktivitäten seiner As-
sistenten, besonders wenn es sich um
Routinearbeiten handelt?) erklärt ihm
unser junger Freund respektvoll und bis
in alle Einzelheiten die verschiedenen
laufenden Programme und die Beobach-
tungen, die er in den vergangenen Näch-
ten gemacht hat.

Aber sein Gesprächspartner hört ihm
offenbar nicht zu, und das Thema der Un-
terhaltung wechselt plötzlich. «Wissen
Sie, woher der Name Eldorado kommt?»
Unser junger Freund hat eine vage Vor-
stellung davon, antwortet aber höflich

nein. Nun folgen einige Erklärungen für
den dummen Jungen ; spanische Erobe-
rung Amerikas ; Ankunft in einer Gegend
von Hügeln, die von Escholtzia califor-

nica, dem goldfarbigen wilden Mohn be-
deckt sind, daher der Spitzname spani-
scher Mohn.l

Und er fährt weiter: Das Klima des El-
dorados (Kalifornien) sei ähnlich demje-
nigen der Gegend, wo sie sich z.Z befin-
den. Da die Escholtzia californica2 eine
resistente und rasch sich vermehrende
Pflanze sei, könnten sich die benachbar-
ten Hügel schon bald in ein neues Eldo-
rado verwandeln lassen, wenn man der
Natur etwas nachhelfen würde. Der gute
Patron hat zu diesem Zweck schon meh-
rere Portionen Samen vom wilden, gold-
gelben Mohn in der Umgebung ausge-
streut und wünscht jetzt, dass sein junger
Assistent die Arbeit an diesem grandio-
sen Projekt zur Verwandlung der lokalen
Pflanzenwelt fortsetze. Er (der Patron)
könnte sich damit ein Denkmal setzten,
denkt er, und sein Name bliebe auch in
Zukunft über viele Generationen hinweg
mit diesem neuen Eldorado verbunden.

Nun werden unserem jungen Freund
Säcklein mit Samen übergeben, und
alsbald wird er verabschiedet. Verwirrt
von dem, was er eben erfahren hat,
steckt der junge Astronom die Säcklein
in die Tasche, geht ins Freie und gesellt
sich auf den Spazierwegen des Observa-
toriums wieder zu seiner Frau. Diese
traut offensichtlich ihren Ohren nicht, als
sie von den «ernsthaften professionellen
Dingen» erfährt, die der Patron mit ihrem
Mann besprochen hat. Zur Beruhigung
des Gewissens wurden die Samen ausge-
streut, und überdies wurde eine gute Fla-
sche entkorkt und auf die «Genesung»
des alten Professors getrunken.

Diese Geschichte ist zu prächtig, um
nicht wahr zu sein. Vertrauen Sie mir: ich
schöpfe sie aus der allersichersten Quel-
le. Sie ist authentisch und bekommt
dadurch noch mehr Würze. Aus ver-
ständlichen Gründen müssen in der Er-
zählung die Namen von Personen und
des Ortes des Geschehens verschwiegen
werden.

Aber was ist von dieser Geschichte zu
halten? Wollte man bei diesem Auftritt
die Fähigkeit und den Charakter des jun-
gen Astronomen prüfen? Wagt er zu fra-
gen, ob man sich über ihn lustig mache?
Das war kaum die Absicht. Die respek-
tablen Persönlichkeiten, das Gewicht
der überlieferten Etikette und die Sitten
in dieser Epoche machen diesen Ver-
dacht wenig wahrscheinlich - selbst
wenn es ehrlich gemeint gewesen wäre.
Nein, es ist viel einleuchtender anzuneh-
men, dass diese Umgangsformen aus ei-
ner überlebten Gesellschaftsordnung
hervorgingen, wo die jungen Assistenten
für ihre Patrons «Mädchen für alles» wa-
ren. Beispiele für diese Unsitte gibt es
unzählige.

Aber die eigentliche Lehre dieser
wahren Geschichte ist meines Er-
achtens, dass es für bedeutende, umwor-
bene Persönlichkeiten manchmal
schwierig ist, mit beiden Beinen auf der
Erde zu stehen und den Sinn für Masshal-
ten zu bewahren, ja selbst dem beinahe
lächerlichen Druck der Frauen zu wider-
stehen, die ihre Existenz auf das Amt ih-
res Gatten gründen. Gehört dies heute al-
les der Vergangenheit an? Vielleicht.

Ah, ich habe vergessen zu berichten,
dass ich kürzlich die Gegend, wo sich un-
sere Geschichte abgespielt hat, besucht
habe. Die Landschaft ist heiter geblieben,
die Hügel sind immer noch grün und zei-
gen keine Spur einer Verbreitung der
Escholtzia californica. Die Eitelkeit hat
anscheinend keine Früchte getragen.
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1 Eldorado ist in Wirklichkeit der Name eines Indi-
anerhäuptlings (Kolumbianer), dessen Leichnam
mit Goldsand bedeckt wurde, und der anschlies-
send in einer legendären Schatzkammer auf dem
Grund eines Sees beigesetzt wurde. El Dorado
(der Vergoldete) gab dieser mythischen Region
des Reichtums den Namen. Die Eroberer von
(Süd-)Amerika haben eifrig, aber vergebens,
nach diesem Ort gesucht. Heute ist Eldorado ein
Synonym für einen Ort, wo Reichtum rasch und
leicht erworben werden kann. Der Name wur-
de mehreren Städten in Lateinamerika und Kali-
fornien gegeben.

2 Die Escholtzia californica oder der kalifornische
Mohn ist eine Papaveracee mit Einzelblüten,
Kronblättern von gelber oder oranger Farbe,
Stengel bis 40 oder 50 cm hoch, Blätter fein ein-
geschnitten. Sie ist vorwiegend eine Zierpflanze,
die in Gärten kultiviert und als Heilpflanze gegen
Schlaflosigkeit, ev. gemischt mit andern sedativ
wirkenden Pflanzen, verwendet wird.




